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Grundsteinheimer kritisieren Flächennutzungsplan / Vier Wochen lang Einwände möglich

VON INGO KLISCHECK

¥ Lichtenau-Grundsteinheim.
Seit Montag liegt der Flächen-
nutzungsplan der Stadt Lich-
tenau offen. Die Bürger kön-
nen jetzt vier Wochen lang
Einwände gegen die Konzent-
rationszonen für die Nutzung
von Windenergie vorbringen.
Und bereits am Montag ver-
sammelten sich auch schon
mehr als 100 Einwohner aus
dem Stadtgebiet in Grund-
steinheim. Bürgermeister
Hartmann und die Planer prä-
sentierten den neuen Plan und
stellten sich erneut den Fra-
gen der besorgten Einwohner.

„Ab heute kann jeder zur
Stadt kommen und Anmer-
kungen machen oder Stellung-
nahmen abgeben. Das ist auch
per E-Mail oder per Post mög-
lich“, erklärte Planer Markus
Caspari. Alle Einwände werden
nach einer Auswertung dem Rat
vorgelegt.

Bei der Einwohnerver-
sammlung in Grundsteinheim
standen vor allem die Flächen
im Fokus, die an die Orte
Grundsteinheim und Iggen-
hausen angrenzen. Das ist zum
einen die nördliche Fläche
„Hassel“ mit einer Größe von
239 Hektar. Südöstlich von Ig-
genhausen wird die bereits vor-
handene Fläche auf 520 Hektar
ergänzt.

Südlich von Grundstein-
heim erstreckt sich in rund 1.200
Meter Entfernung zudem die
„Fläche 3 Lichtenau Nord“.
„Wir sind ja von drei Seiten um-
schlossen. Wo hat Grundstein-
heim noch freie Sicht?“, fragte
ein Bürger. Ein anderer Ein-
wohner sagte: „Für mich ist das
eine totale Einkesselung.“

Im Verlauf der Versamm-
lung sammelte Moderator Klaus
Lurse erneut einige Fragen der
insgesamt mehr als 100 anwe-
senden Bürger. „Ist die Ausge-
wogenheit über die Dörfer ge-

geben?“, fragte ein Einwohner
und fügte an: „Grundsteinheim
und Iggenhausen müssen eine
größere Kröte schlucken als an-
dere Ortsteile.“ Planer Markus
Caspari antwortete: „Eine Aus-
gewogenheit bekommt man
nicht hin. Die Freiflächen für
Windnutzung in Lichtenau lie-
gen vordergründig im nördli-
chen Bereich.“

Caspari sagte zudem: „Ich
gehe davon aus, dass dies ein
weitestgehend rechtssicherer
Plan ist und dass die Wind-
vorrangzonen auch zehn bis 15
Jahre so bleiben werden.“ Kri-
tik für Caspari und seine Kol-

legen – Rechtsanwalt Nils Gro-
nemeyer, Franz-Josef Mane-
gold von der Stadt Lichtenau
und Martin Hübner, Techni-
scher Dezernent der Kreisver-
waltung – hagelte es von Diet-
mar Halbig. Der Grundstein-
heimer warf ihnen vor, ein Bür-
gerbegehren verwehrt zu ha-
ben. „Es kann doch nicht sein,
dass es ein Gesetz gibt, das un-
sere Heimat verheizt“, sagte
Halbig. Anwalt Gronemeyer
stellte klar: „Bürgerbegehren
sind im laufenden Bauleitver-
fahren ausgeschlossen.“ Ein-
wohner Josef Wächter über-
reichte Bürgermeister Josef
Hartmann eine Liste mit 236
Unterschriften. „Die absolute
Mehrheit hier im Ort ist gegen
den Flächennutzungsplan in
seiner jetzigen Form“, sagten
Wächter und Halbig einstim-
mig.

Martin Hübner kam ab-
schließend auf das Thema Inf-
raschall zu sprechen und be-
zeichnete dies als „ganz klares
Problem“. „So hart es auch
klingt: Infraschall ist in unse-
rem Genehmigungsverfahren
kein Bereich, den wir prüfen“,
sagte Hübner.

3'40'& ),*+ 56( /7(&8 Josef Wächter verkündet, dass die Mehrheit der Bürger gegen des Flächennutzungsplan ist und überreicht eine entspre-
chende Liste mit Unterschriften. FOTO: INGO KALISCHECK
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„Bildungsbotschafter“ des Kreises für Deutschen Bürgerpreis nominiert

¥ Kreis Paderborn. Das Pro-
jekt „Bildungsbotschafter“ des
Kreises Paderborn ist für den
Publikumspreis des Deutschen
Bürgerpreises nominiert. Noch
bis zum 29. Oktober läuft im In-
ternet die Abstimmung.

„Wir haben uns wie viele an-
dere beworben und es bereits
unter die Top 10 geschafft. Das
ist eine wunderbare Anerken-
nung für unsere ehrenamtlich
tätigen Bildungsbotschafterin-
nen, die sich sehr viel Mühe ge-
ben, den jungen Migranten in
Schulen und weiteren Bil-
dungseinrichtungen die Wege
zu ebnen und Kontakte zu
knüpfen“, erklärt Landrat
Manfred Müller.

Die Idee dahinter: Men-
schen mit Migrationshinter-
grund, die hier geboren oder

später zugezogen sind und die
Probleme kennen, stehen hel-
fend jenen zur Seite, die gerade
neu angekommen sind. Beim
Publikumspreis stellen die No-
minierten ihre Projekte in kur-
zen Videos vor. Das Publikum
entscheidet per Mausklick, wel-
ches ihnen am besten gefällt. Der
Siegererhält5.000Eurounddarf
zur Preisverleihung nach Berlin
reisen.

„Natürlich hoffen wir auf
zahlreiche Klicks“, sagt Projekt-
koordinatorin Nafsika Sotiri-
ou-Barth. Sie betont, dass be-
reits die Nominierung ein tol-
ler Erfolg sei. Doch natürlich
hoffe man auf mehr. „Sollten wir
tatsächlich gewinnen, fließt das
Geld in die beteiligten Kinder-
gärten, Schulen und Familien-
zentren in Delbrück und Bad

Lippspringe, so die Projektko-
ordinatorin.

Im Oktober 2010 ging das
Projekt in der Pilotkommune
Delbrück an den Start. Derzeit
engagieren sich 21 ehrenamt-
lich tätige Bildungsbotschafte-
rinnen in den Städten Del-
brück und Bad Lippspringe. Sie
sind eine Art menschliche Weg-
weiser und helfen auch Eltern,
sich im komplizierten deut-
schen Bildungssystem zurecht
zu finden.

Mittlerweilebeteiligensich 14
Schulen, 11 Kindergärten und
fünf Familienzentren. Sprach-
förderung, Infoabende und
Freizeitaktivitäten wie gemein-
same Kochabende und mehr-
sprachige Vorleseveranstaltun-
gen stehen auf dem Programm.

Das Projekt wird vom Kom-
munalen Integrationszentrum
des Kreises Paderborn im Auf-
trag von Landrat Manfred Mül-
ler sowie Delbrücks Bürger-
meister Werner Peitz sowie Bad
Lippspringes Bürgermeister
Andreas Bee begleitet. Finan-
zielle Unterstützung leistet die
Familie-Osthus-Henrich-Stif-
tung, die im Kreis Paderborn
bereits mehrfach Projekte der
Bildung mit großem Engage-
ment gefördert hat.

Jede Stimme zählt. Bis zum
29. Oktober kann im Internet
abgestimmt werden unter

http://deutscher-buerger
preis.de/video-award/

97--'% 26- <,'4' =4,*1)8 Projektkoordinatorin Nafsika Sotiriou-Barth
und Bernhard Lünz, Geschäftsführer des Kommunalen Integrations-
zentrums des Kreises Paderborn. FOTO: KREIS PADERBORN
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Schnupperkursus bei der Volkshochschule

¥ Salzkotten. Das Cajon ist ein
Rhythmusinstrument, einfach
und überraschend in Bezug auf
die Klangmöglichkeiten und
Einsetzbarkeit. Es ist gut ge-
eignet als Einstieg in die Welt
des Rhythmus, Begleitinstru-
ment in kleinen Ensembles und
als Schlagzeug auf kleinstem
Raum. Ein Cajon-Schnupper-
kursus der Volkshochschule
vermittelt grundlegende
Schlagtechniken und die ele-
mentaren Bestandteile von
Rhythmus (Puls, Untertei-
lung), aus denen sich dann je

nach Bedarf und Interesse der
Teilnehmer „alle Rhythmen
dieser Welt“ entwickeln lassen.
Er findet statt am Samstag, 25.
Oktober, 10.30 bis 13 Uhr, im
Schulzentrum Upsprunger
Straße 67, Salzkotten. Instru-
mente müssen mitgebracht
werden. Einige Instrumente
können verliehen werden. Das
Mindestalter beträgt 12 Jahre.
Anmeldungen online unter
www.vhs-salzkotten.de oder
unter Tel. (0 52 58) 5 07 10 00
über das Bürgerbüro Salzkot-
ten.
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Angebot der Katholischen Öffentlichen Bücherei

¥ Bad Wünnenberg (bw). Mit
dem Angebot „Ich bin eine Le-
seheld“ haben Jungen von sechs
bis acht Jahren die Möglich-
keit, durch ein „Lese-Abenteu-
er“ bei der Katholischen Öf-
fentlichen Bücherei Bad Wün-
nenberg zu Lesehelden zu wer-
den. Das Thema lautet „Fuß-
ball“ und wird begleitet vom
Fußballtrainer der F-Jugend der
FSV Bad Wünnenberg/Leiberg,
Dominik Laufkötter. Die Ak-
tion läuft vom 3. bis 21. No-
vember. Zum Abschluss erhal-

ten die Jungen im Rahmen ei-
ner Feier eine Urkunde. Durch
das Angebot sollen Jungen er-
muntert werden, das vorhan-
dene Leseangebot besser zu
nutzen. Jungen können sich ab
sofort zu den Öffnungszeiten
der Katholischen Öffentlichen
Bücherei Bad Wünnenberg im
St.-Antoniusheim sonntags
10.30 bis 12 Uhr, dienstags 16
bis 17 Uhr, mittwochs 9.30 bis
10.30 Uhr und donnerstags 18
bis 19.30 Uhr ihren Platz für die
Aktion sichern.
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¥ Die Experten-Gruppe lie-
ferte am Abend Antworten
auf verschiedenste Fragen:
„Die Gesamthöhe der
Windräder liegt bei etwas
mehr als 200 Meter. Die
Technik ist da eigentlich
ausgereizt“, sagte Martin
Hübner.

Anwalt Gronemeyer ant-
wortete auf die Frage nach

Befangenheit in der Verwal-
tung: „Es gibt keine Anhalts-
punkte für befangene Ver-
waltungsangestellte, die
nicht hätten tätig sein dür-
fen.“

Markus Caspari sagte:
„Wir befinden uns an dem
Punkt, dass wir die Flächen
nicht weiter zurückschrau-
ben können.“ (ik)
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